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S:n: l a n d. 


Berlin den 12. April. Des Königs Majeftät 


haben geruht, 
V tor Koch zum Ober⸗ 


den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
Landesgerichts⸗Nath und Mit⸗ 


glied des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau zu ernennen. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl Go ttfried 


Leberecht Vogel zu Strehlen iſt zugleſch zum 
Notarius in dem Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Breslau beſtellt worden. 


Der General-Major, General- Adjutant Sr. 
Majeſtät des Königs und zweiter Kommandant 


von Berlin, Graf von Noſtitz, iſt nach Schle⸗ 


fien abgereiſt. 


denz zwiſchen Preußen un 
Das Dampfſchiff „ 


Bekanntmachung. 
Uebereinkunft mit der Königlich, 
Daͤniſchen Ober 
ſchifffahrt zwiſchen Stettin und Kopenhagen im 
laufenden Jahre zur Beförderung der Korreſpon⸗ 
d Danemark benutzt werden. 


In Folge einer 


0 


⸗Poſt⸗Behoͤrde wird die Dampf⸗ 


Dronning Maria“, durch 


welches die gedachte Communication bewirkt wird, 
macht die Fahrten im Zeitraume von der Mitte 
des Monats April bis zum Schluſſe des Mogats 
Oktober zwiſchen Stettin und Kopenhagen dreimal 
in 2 Wochen, und zwar nach folgender Ueberſicht: 
Mitt, 12 Uhr, Abgang von Stettin. 


Montag, 
Dienſtag, 
KR Mittwoch, 
Donnerſtag, 
8 Freitag, 
N Sonnabend, 


et 
( 
c 


* 
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Ankunft in Kopenhagen. 


Abgang von Kopenhagen, 
Ankunft in Stettin. 
Abgang von Stettin. 


Mittwoch den 15. April. 


Ankunft in Kopenhagen. 


Montag, Mitt. 12 Uhr, Abgang von Kopenhagen. 
Dienſtag, „ 12“ Ankunft in Stettin. 
Mittwoch, « 12 Abgang von Stettin. 
Donnerſtag, « 12 Ankunft in Kopenhagen. 
Freitag, „% 12 Abgang von Kopenhagen. 
Sonnabend, « 12 Ankunft in Stettin u. ſ. w. 
Doſſelbe ſteht mit der Berlin⸗Stettiner Schnell⸗ 
poſt in genauem Zufanmenhange. 7 
Bei der Korrefpondenz=- Beförderung nach und 


von Danemark mit dem Dampfſchiffe kommen die⸗ 


ſelben Porto- Säge in Anwendung, welche bei der 
Spedition über Hamburg stattfinden. 
Berlin, den 6. April 1835. 
General⸗Poſt-Amt. 
— JUNI } 


A u s l an d. 


um 


Frankreich. 

Paris den 3. April. Das Steigen waͤhrte an 
der heutigen Boͤrſe fort und ſcheint feinen hoͤchſten 
Punkt noch nicht erreicht zu haben. Man glaubte 
nicht, daß Sir Robert Peel nach einer Niederlage 
bei der Abſtimmung über Lord Ruſſell's Motion 
feine Entlaſſung nehmen werde. ; 

Es iſt hier ein unverbuͤrgtes Gerücht im Umlauf, 
daß in Porto Unruhen ausgebrochen ſeien. Auch 
heißt es, in Villaflor habe eine Guerilla⸗Schaar, 
die aus Indioiduen der höheren Stände beſtanden, 
die dort defindlichen Pedroiſtiſchen Freiwilligen ans 
gegriffen, und es ſei ihr, nachdem ſie einen Faͤhn⸗ 
rich verwundet, gelungen, die in dem Gefaͤngniſſe 
von Ordaz in Verwahrſam gehaltenen Perſonen zu 


befreien. In Braganza, Villa⸗Real und anderen 


Städten im Norden Portugals follen die Anhänger 
Dom Migueb's noch fortwährend Zeichen von Ihrer 


9 Diſtrikte von Zeit zu Zeit Geld erhoben und dem entbehren, um Mina zu 


|| Guizot über den bevorſtehenden großen Prozeß. Nat. Zeit.) Seit d 
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i Thätigkeit von ſich geben, und es ſoll in dieſem es in. gedachtem Blatte, hoͤchſtens 8oo Mann 
unferftüßen, 
Don Carlos zugeſchickt werden. Deut ſch la 1 d. 
Man erzählt ſich von einer Aeußerung des Hrn. Frankfurt a. M. den 31. Maͤrz. (Deutſche 


e 5 em Ende der vorigen Woche has 
Als Jemand dieſen einen unmoͤglichen naunte, ſoll ben ſich die Ausſichten für unſere Oſtermeſſe guͤn⸗ 

der Miniſter geſagt haben, es gebe gar keine Un⸗ ſtiger geſtaltet. Schon am Sonnabend trafen meh⸗ 
noͤglichkeiten in der Welt, nur Widerſtand und Hin⸗ ſer Mode⸗Wagren⸗Haͤndler und 
derniſſe. „Die Koͤnigliche Verordnung über die Schweizer Fabrikanten als Verkäufer hier ein. Was 
Amtspflichten der Advokaten“, fügt die Gazelte aber ungleich wichtiger, dies iſt die Anweſenheit 
I e France hinzu, „zeigt allerdings, wie die Doc: von Einkaͤufern aus ſolchen Gegenden, wo man 
trinairs es verſtehen, Hinderniſſe zu heben. Nur ſich gemeinhin auf der Leipziger Jubilate⸗Meſſe mit 

ſollten ſie doch an die JuliRevolution denken! Da⸗ dem erforderlichen Bedarf an Manufaktur⸗Waaren 
mals wurde, was Anfangs auch nur eine Verwe⸗ zu verſorgen pflegt. So ſieht man hier feit einigen 
genheit und ein Hinderuiß ſchjen, eine radikale Un⸗ Tagen Handelsleute aus Polen und aus Bremen 
möglichkeit. Haͤkte man dem Prozeſſe feinen gez 


unſere großen Seiden⸗ und Moor = Waren = Lager 
| woͤhnlichen Gang gelaſſen, ſo würde man dem gan⸗ beſuchen, wo ſie, wie leicht zu erachten, willkom⸗ 
zen Ereigniffe, wie fo manchem andern ſchon, ruhig mene Gaͤſte ſind. 
Bz!hnugeſehen haben. Statt deſſen find jetzt die Ge⸗ Kaſſel den 6. April. Heute Morgen verfamz 
N müther geſpannt und gereizt.“ melten ſich die Staͤnde in vertraulicher Sitzung. 
Man hat ganz kuͤrzlich in den Koͤniglichen Archi⸗ Se. Excellenz der Miniſte 


ven unter einem Haufen ungeordneter Papiere eine Reſkript Sr. Hoheit des 
geheime Korreſpondenz der Koͤnigin Marie Antoi⸗ Hierauf verlas der Miniſter eine hoͤchſte Vollmacht, 
nuette mit ihrem Bruder, dem Kaifer Leopold IL, mittelſt welcher Se. Ex 
N mit Burke und anderen bedeutenden Perſonen des Staͤnde-Verſammlung zu entlaſſen. Der Miniſter 
Auslandes aufgefunden. Die Briefe ſind aus dem erklaͤrte darauf die Stände: Verſam 
Jahre 1791 kurz vor und nach der Flucht der Kö⸗ für entlaſſen. Die Mitg 
niͤglichen Familie nach Varennes. Die Wichtigkeit O e ſt er r 
dieſes unſchaͤtzbaren Fundes leuchtet ſofort ein, Wien den 4. Ap 
wenn man bedenkt, daß die Frage, ob und wie zog Anton hat ſein ganzes reiches Einkommen ſtets 
weit das Kabinet der Zuilerieen die Huͤlfe der aus⸗ zum Beſten der Armen verwandt und fein Tod ver⸗ 
waäͤrtigen Mächte damals ſelbſt in Anſpruch genom⸗ ſetzt daher die Ein 
| men, noch keinesweges zur Genuͤge erörtert iſt. des von ihm beſonders prote 
| Der Herausgeber der Revue retrospective, dem Betruͤbniß. Der verewigte Kaiſer Franz pflegte 
| einige Mittheilungen aus jenen wichtigen Papieren immer von ihm zu ſogen: „Mein Bruder Anton 
| zugegangen find, läßt dem Publikum feines Jour⸗ iſt der freue Spiegel meiner lieben Oeſterreicher.“ 
| nals bereits die gewonnenen Einſichten zu gute Man glaubt, daß der Erzherzog Maximilian bon 
kommen. Man iſt hier auf die Herausgabe des Eſte, welcher bekanntlich ein Mitglied des Malthe⸗ 
Briefwechſels außerordentlich begierig. Zunaͤchſt ſer⸗Ordens iſt, die erledigte Würde eines Hoch⸗ 
ſehen wir einer weiteren Veröffentlichung der Kor⸗ und Deutſchmeiſters erhalten werde. 3 
1 N r EN — 
Dermifchte Nachrichten. 
| Mehrere legitimiſtiſche Blaͤtter, deren Angaben Berlin den 9. April. Geſtern Abend um 6 
jedoch eine einzige Quelle vermuthen laſſen und de⸗ Uhr verſchied auf ſeinem Landſitze Tegel bei Berlin 
N a ie Richtigkeit ni nach einem kurzen und ſchmerzloſen Krankenlager 
blurgt, ſprechen don wichtigen Fortſchritten der im 68ften Jahre feines Lebens der Königl. Geheime 
Rogaliſten in Catalonien. Am 19. hatten ſich die Staats- Miniſter Freiherr Karl Wilhelm von 
KRarliſten des feſten Platzes Moniſtral, im Bezirke Humboldt. Was der hochgefeierte Mann dem 
fi | Staate war, und zwar in einem Zeitraume, wo 
heftiges Gefecht vorgefallen, in gediegene und erprobte Staatsmänner Gelegenheit 
welchem die Chriſtinos den Kuͤrzern gezogen. Laut hatten, ſich in ihrem hoͤchſten Glanze zu zeigen, 
Angaben des Journal des Pyrendes orientales das bekundet vor Allem ſeine erfolgreiche Wirkſam⸗ 
ſuaͤhe Llauder ſich außer Stande, auch nur ein ein⸗ keit in den Jahren 1813 — 1815, Aber nicht bloß 
ziges Bataillon zur Nord. ⸗ Armee ſtoßen zu laſſen, der Staat, auch die Wiſſe uſchaft hat den Ver⸗ 0 
da er auf allen Seiten den Ausbruch von Bewe⸗ luſt des Dahingeſchiedenen tief zu beklagen. Ihr, a 
gungen befürchten muͤſſe. Daraus erklaͤre es ſich, und vorzuͤglich dem Studium des Alterthums und 
ö Wa bis jetzt nur ein Huͤlfs⸗Corps von 6227 der allgemeinen Sprachforſchung, welche letztere 


alten habe. Die 


. 


Regierung koͤnue, heißt von jeher ſeine Lieblingsbeſchaftigung war, widmete 3 


< 2 3 


467 


er in voller Geiſteskraft und mit unermüblicher 
Thaͤtigkeit bis an ſein Ende die Muße, die ſein 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte im Jahre 1819 
ihm gewaͤhrte, und fein ſchoͤnes Luſtſchloß in Tegel 
war ſtets der Sammelplatz von Künſtlern und Ge⸗ 
lehrten, ſo wie der Vereinigungspunkt von antiken 
und modernen Kunſtgegenſtaͤnden aller Art. Die 
Heiterkeit und die Ruhe des Gemuͤthes, welche un⸗ 
ausgeſetzt ſeine Begleiterinnen durch das Leben wa⸗ 
zen, haben ihn auch bis zu den letzten Augenblicken 
deſſelben nicht verlaſſen. Er entſchlief fanft im 
Kreiſe der Seinigen, voll freudiger Hoffnung des 
Wiederſehens der ihm vorangegangenen Lieben. 


Vor einigen Tagen feierte in Leipzig ein alter 
Schuhmacher, Thies, ſeine goldene Hochzeit. Man 
hatte die beiden Eheleute, zwei arme duͤrftige Men⸗ 
ſchen, dazu vermocht, ſich in der Kirche trauen zu 
laſſen, wozu ihnen von unbekannten Wohlthaͤtern 
der Feſt⸗Anzug und der Braut ein ſilberner und 
goldener Myrthenkranz verehrt wurde. Als Braut 
und Braͤutigam aus der Kirche nach Haufe kamen, 
fanden fie ihre ganze Wohnung ausgeräumt, alle 
ihre alten Habſeligkeiten waren verſchwunden — 
aber ſchoͤne neue ſtanden an der Stelle, eine reich⸗ 
beſetzte Tafel in der Mitte, und auch baares Geld 
wurde ſo viel geſammelt, daß die armen Alten ſor⸗ 
genfrei ihren Lebensabend beſchließen koͤnnen. 


VFC 

Mittwoch den 15. April zum erſten Mal: Der 
Zweikampf. Große Oper in 3 Akten nach dem 
dic e des Meles ville, vom Freiherrn v. 

ichtenſtein. Muſik von Herold und Hale vy. 

Stiftungsfeſer. 

Mittwoch den 15ten April c. Nachmittags 4 Uhr 
wird die hieſige Geſellſchaft zur Befoͤrderung des 
Chriſtenthums unter den Israeliten ihr Stiftungs⸗ 
Feſt durch einen öffentlichen Gottesdienſt in der hie⸗ 
figen Garniſon⸗Kirche feiern; wozu alle diejenigen, 
die ſich für dieſe heilige Angelegenheit infereffiren, 
hierdurch ergebenft eingeladen werden. 

g Vorladung. 
„Die unbekannten Kaſſen⸗Glaͤnbiger nachſtehender 
Truppentheile und Militair⸗Inſtitute; 
zu Poſen: : 

1) der Schaulkaſſen der Artillerie-Inſpektion und 

Garniſon⸗Kirchen und Schulkaſfe der loten Die 


vifton, 
2) der Oekondmiekommiſſton des öten Snfanteries 
Regiments, 
5): der Oekonomiekommiſſion des 18ten Infante⸗ 
rie⸗Regiments, : 

4) dene ie Bataillons öten Infanterie-Regi⸗ 
ments, : | 
5) 2 ai Bataillons ten Fnfanterie ⸗Regi⸗ 

mente, 
6) des aten Bakaillous 18ten 


85 : 
Infanterie Negi⸗ 
ments, f ar 


a ˙ꝛYàʃ—y —˙—— V! ·»Q—rÜ̃ 


7) der Arbeiter-Abtheilung zu Poſen, 
8) des 7ten Huſaren-Regiments, = 
9) der fünften Artillerie-Brigade, 

10) der derſelben attachirten: — 
Iten Artillerie-Compagnje öten Landw. Regts., 


Zen 5 zten. = 2 
sten = s 18ten = E 
sten = ER Agten a 2 
Iſten = 0 37 ſten = = 
(Gneſenſches), 
ıften = 5 38ſten Low, Regts., 
N f ( Poſenſcbes), 
II) Toten Infanterie Regiments Garniſon⸗Com⸗ 
pagnie, s 


12) 38ſten Landwehr⸗ Bataillons nebſt Eskadron 
Goſenſches), 5 
13) der Armee-Gendarmerie, 
14) der Iten Landgendarmerie-Brigade, 
15) Artillerie-Depot, 
16) Allgemeines Garniſon⸗Lazareth, 
17) Train⸗Depot, N 
18) Proviant⸗Amt nebſt auswärtigen Depots und 
Feſtungsbau⸗Caſſen⸗Rendantur, ; 
19) Garnſſon⸗Verwaltung. 
B. Zu Rogaſen; 
20) Garniſon⸗Lazareth, 
21) Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats. 
C. Zu Schrimm: a 
22) gates Bataillon 19ten Landwehr = Regiments, 


= nebſt Eskadrons, 


23) Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats. 
D. Zu Samter: 
24) des Landwehr⸗Batalllons No. 34, nebſt Eska⸗ 
dron und Artillerie-Compagnie, 
welche aus dem Etatsjahre vom ıften Januar bis 
ult. December 1834 und in Betreff der ad 7. ge⸗ 
dachten Arbeiter-Abtheilung vom September 1833 
bis ultimo 1834 Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden hiermit aufgefordert, ſich in dem 
am 18ten Juli d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr N 
vor dem Referendarius Weber in unſerm Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer anſtehenden Termine zu melden und 
ihre Forderungen geltend zu machen, widrigenfalls 
fie damit an die gedachten Kaſſen praͤkludirt werden 
und an die Perſon desjenigen, mit welchem ſie kon⸗ 
trahirt haben, verwieſen werden ſollen. 
Poſen den 16. März 1835. ; 
Königl. Preuß. Landgericht. 
o a 
Die hier wegen begangenen gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahls, und zwar: 5 £ 
a) der Schuhmacher z Gefel Anton Gebuhr 
115 Bralin, bei dem unterzeichneten Gericht, 


un ; 
b) der Einlieger Woyciech Nacheinski aus 
. Klazenice, Schildberger Kreiſes, 

bei dem Kammer ⸗Juſtizamt hierſelbſt in Unterſu⸗ 
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chung befindlich geweſenen Jakulpaten, ſind in der 
Nacht vom 23ſten zum 24ſten März a. c. aus der 
hieſigen Gefaͤngniß⸗Anſtalt entwichen. — Saämmtli⸗ 
che Militair- und Civil-Behoͤrden werden hiermit 
dringend erſucht, auf genannte Verbrecher ein ge⸗ 
naues Augenmerk zu richten, und wenn ſie ſich be⸗ 
treffen laſſen, zu verhaften und gegen Erſtattung 
der Koſten au uns und reſp. an das Kammer-Ju⸗ 
ſtizamt hieſelbſt abzuliefern. 

Polniſch-Wartenberg den 4. April 1835. 
Fürſtlich⸗Curlaͤndiſch⸗-Standes herrliches 

Gericht. Leſſing. 

Signalement des Anton Gebuhr. Fa⸗ 
milienname Gebuhr, Vorname Anton, Geburtsort 
Bralin, Aufenthaltsort Bralia, Religion katholiſch, 
Alter 23 Jahr, Groͤßt 7 Zell, Haare ſchwarz, Stirn 
gewohnlich, Augenbraunen ſchwarz, Augen grau, 
Naſe klein, Mund gewoͤhnlich, Zaͤhne vollſtändig 
und gut, Kinn und Geſichtsbildung rund und voll, 
Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt ſchlank, Sprache 
5 und etwas deutſch, beſondere Kennzeichen: 

eine. = 
5 Bekleidung. 

Eine grautuche Jacke, alt und abgetragen, eine 
dunkelgraue tuchene Weſte mit gelben durchbroche⸗ 
nen runden Kadpfen, ein geſtreiftes engliſch⸗ lein⸗ 
wandnes Halstuch, eine grautuchene runde Muͤtze 
mit einem Mappenſchild, ein Paar grauleinwandene 
Hoſen, ein Paar lange Stiefeln von Fahlleder, ein 
leinwandnes Hemde, 


Signalement des Nacheinski. Name, 


Wopyeiech Nachcinski alias Gorgol, Stand, Einlies 


ger, Geburtsort, Dorf Nadzow bei Krakau, Kb: 
nigreich Polen, Wohnort Kigzenice, Schildberger 


Kreiſes, Religion katholiſch, Alter go Jahr, Große 


5 Fuß 5 Zoll, Haare ſchwarz, Stien hochgewoͤlbt, 


Augenbraunen ſchwarz, Augen hellgrau, Naſe lang 


und dick, Mund groß, Zähne vollzaͤhlig, Bart ra⸗ 


ſirt, Kinn und Geſicht länglich, Geſichtsfarbe ges 
fund, Statur ſtark und unkerſetzt, beſondere Kenn: - 


zeichen; keine. 
: Bekleidung. 

Eine Commiß⸗Muͤtze von grobem Commiß⸗Tuch, 
eine grautuchene Weſte mit Metall: Kudpfen, eine 
weißtuchene Commiß⸗Litewke, ein Paar dergleichen 

Beinkleider, ein Paar Commiß⸗ Schuhe, ein Paar 
wollene Commiß⸗Socken, ein Commiß⸗Hemde, ein 
roth und gelb geblümtes Halstuch. ’ 


Auktion a 
Wegen Verſetzung des Herrn Generals Major 
v. Kinsky ſollen in deſſen Behauſung in der Bres⸗ 


lauer Straße No. 251. Montag am 27ſten d. Mts. 


Vormittags don 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
deſſen Mobilien von Mahagony⸗, Birken- und 
Elſenholz (welche vor acht Monaten größtentheils 
neu erkauft wurden), ſo wie auch mehreres Kuͤchen⸗ 


3 


und Waſche Geräthe, 1 Holzwagen, 1 coupirter 
Fuchs⸗ Wallach, Stall⸗Utenſilien, 1 Kutſcherbett ic. 
offentlich verſteigert werden. 
Poſen den 13. April 1835. 

Caſiner, Auktions-Comwiſſarius. 


Otto Schaper aus Berlin f 
empfiehlt ſich im Stuben: und Schildermalen, 
jetzt in Poſen, Neue Gartenſtraße No. 21. 


Wohnungs⸗Anzeige, 


In dem Haufe No, 88. am alten Markte hie⸗ 


feloft iſt die erſte Etage nebft Zubehör, im Ganzen 
oder auch theilweiſe, ſo wie die erſte Etage im Hin⸗ 
terhauſe ſofort zu vermiethen. Kaskel. 


Auf der Breiten-Straße No. 101. find von Mi⸗ 


chaelı ab Wohnungen zu vermiethen, in der erſten 


Etage 4 Stuben, Alkoven mit einer Niſche, Küche, 
Keller und Boden; in der dritten Etage 2 Stuben 
mit einer Kammer. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
9. April 1835. > 
Getreidegattungen. . 


(Der Scheffel Preuß.) fg 190 i 


2 


Zu Lande: | 
Weizen „„ “| 1 201— I, 17 6 
Roggen 
große Gerſte ıl-ı0)—| 10 6 5 
kleine --- 
Hafer 29 —| 22 6 
Etbſens — 

Zu Waſſer: 

Welzen, weißer. 4 263 1 20.— 
Roggen [1 12 6 1/19 
große Gerſte 1 5— 11 31 9 
Hafer ( ( 29. — — r 
Erbſe ng . m 1a ae 
Das Schock Stroh 7 10 — 6 10— 
Heu, der Centner 1 1 2461 — 181 


Branntwein⸗Preiſe in Berlin, 

: vom 3. bis 9. April 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pet. 
oder 40 pCt, Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branutwein 24 Rihlr., 
auch a2 Rtbir, 15 Sgr.; Kartoffel-Branntwein 23 
Rihle., auch 21 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Kartoffel ⸗Preiſe 
vom 2. bis 8. April 1835. 
Dir Scheffel 1 Rthlr., auch 20 Sgr. 


— 


